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Stuttgart , 9. Febr . Der Landtag tritt am Mittwoch den
13. Februar wieder zusammen. Auf der Tagesordnung stehen
zehn Kleine Anfragen und die Beantwortung von vierGroßen Anfragen , ferner die Novelle zum Viehseuchengesetz
«ad Anträge verschiedenerAusschüsse. Der Vollsitzung gehen
Kraktionssitzungen voraus.

Stuttgart , 9. Febr . Der Äandtagsabgeordnete Rektor
Kling (Christl. Vottsdienst) ist vor einiger Zeit zum Rektor
der Wilhelmsschule in Untertürkheim ernannt worden. Ver¬
schiedene Blätter haben gegen diese Versetzung Stellung ge-sommen. Nunmehr haben aber nicht nur die Lehrer an der
betreffenden Schule, sondern auch die Vereinigung der Leh¬
rerakademiker Württembergs und die Lehrervereine Erklä¬
rungen abgegeben, in denen die Versetzung durchaus gebilligtwird.

Berlin , 9. Febr . Bei der ersten Begegnung der Repa¬
rativ nssachverständigen wird Deutschland die Bildung von
Unterausschüssenbeantragen.

Warum der Christliche Bolksdieust bas Fideikommiss zum
Scheiteru brachte.

Stuttgart , 9. Febr . Das Organ des Christlichen Bolks-
dienstes schreibt zu dem Scheitern des Fideikommißgcsetzes im
Rechtsausschuß des Landtags : Der Christliche Volksdienst
hielt es nicht für richtig, dabei mitzuwirken, daß durch ein
Gesetz in der von der Regierung gewünschten Form die durch
die Reichs- und Landesverfassung vorgeschriebene Auflösung
der Mdeikommissenoch auf Menschenatter hinaus verschoben
werde, anstatt daß sie in erträglicher Weise beschleunigt wird.
Wenn die Regierung auch erklärt , eine solche Verzögerung
ei nicht ihre Absicht, so ist dem entgegenzuhalten, daß eine
olche Verzögerung doch die voraussehbare tatsächliche Wir-
ung des Regierungsentwurses ist. Vermeidet man diese

»icht, so kann man den Vorwurf kaum widerlegen, daß man
dem Sinne der Verfassungsbestimmungen entgegengehandelt
habe. Aus diesem Grunde mußte der Christliche Volksdienst
dem Regierungseutwurf seine Zustimmung versagen. Will
die Regierung nach Ablehnung ihres Entwurfes und aller
anderen Anträge doch noch ein positiver Ergebnis erreichen,
so wird ein Aufgeben der bisher von der Regierung ver¬
folgten Linie nicht zu umgehen sein.

Eingabenerledigung tm Finanzausschuß.
Stuttgart , 9. Febr . Der Finanzausschuß des Landtags

»erhandelte heute zunächst über Eingaben des Gemeinderats
Magstadt (Besoldungsfragen , Finanzausgleich usw.) ; sie wer¬
den der Regierung als Material überwiesen. Ueber eine Ein-
«abe des Gemeinderats Waldenbuch vom 20. 11. 28 betr. Nach¬
laß des Beitrags zum Bau der Nebenbahn —Wal¬
denbuch berichtete Abg. Winker. Nach eingehender Aussprache
wurde die Weiterberatung der Sache vertagt , bis die Re¬
gierung in der Lage ist, eingehend über die Finanzierung
der letztgebauten Nebenbahn Aufschluß zu geben. Sodann
berichtete Abg. Winker über eine Eingabe des Landesverbands
der staatlichen Beamten und Hilfsbeamten des unteren Dien¬
stes um Besserstellung der Beamten des Hausdienstes. Nach
Debatte wurde beschlossen, sämtliche Eingaben von Beamten¬
verbänden, soweit sie sich aüf die Abänderung der Besol¬
dungsordnung beziehen, bis zur Etatsberatung zurückzustei-
len. Weitere Eingaben betrafen mehr persönliche Wünsche
der einzelnen Gesuchsteller.

Zum Lohnstreit in der württ . Metallindustrie.
Stuttgart , 9. Febr . Der Christliche Metallarbeiterverband

Deutschlands, Bezirksleitung Stuttgart , und der Gewerkver¬
ein Deutscher Metallarbeiter (H.-D ), Bezirksleitung Stutt¬
gart, haben dem Schlichter für Südwestdeutschland ihre Stel¬
lungnahme zum Schiedsspruch vom 30. Januar 1929 für die
württ. Metallindustrie dahin zum Ausdruck gebracht, daß sie
dem Schiedsspruch iu dieser Form nicht zustimmen können,
und daher ihre Ablehnung aussprechen müssen. Gleichzeitig
haben die Verbände ihre Bereitwilligkeit zu weiteren Ver¬
handlungen erklärt , zwecks möglichster Herbeiführung einer
Verständigung in der schwebenden Lohnstreitsache. Mit Rück¬
sicht auf den Umfang und die schweren Folgen eines Streiks
»der einer Aussperrung in der gesamten württ . Metallindu¬
strie mit rund 70 000 Beschäftigten ist die Herbeiführung einer
gütlichen Verständigung ein dringendes allgemeines, wirt¬
schaftliches und öffentliches Erfordernis.

Fortbildung der Bolksschullehrer.
Stuttgart , 9. Febr . Das Kultministerium hat eine Ver¬

ordnung über die Fortbildung der Lehrer an den Volksschu¬
len (Fortbildungsordnung ) erlassen. Darin wird u. a. be¬
stimmt, daß die Oberschulräte die Fortbildung der Lehrer
an den Volksschulen, einschließlich der Mittel - und Hilfsschu¬
len, leiten. Die unmittelbare Sorge für die Fortbildung ob¬
liegt den Bezirksschulämtern. Der Lehrerfortbildung dienen
b Arbeitsgemeinschaften, die in jedem Bezirk an geeigneten
Orten regelmäßig zusammentreten ; 2. Lehrgänge 3) Ferien-
lehrgänge in Stuttgart oder Tübingen , zu denen eine be¬
stimmte Zahl von Lehrern zugelassen wird ; b) Lehrgänge
von längerer Dauer während des Schuljahrs , die an geeig¬
neten Orten für Lehrer dieser Orte und ihrer Umgebung
abgehalten werden; c) Lehrgänge für die Leiter der Arbeits-
Zemeinschaften; 3. schriftliche Abhandlungen der unständigen
«ehrer aus dem Gebiet ihrer Unterrichts - und Erziehungs-
«tigkeit; 4. Teilnahme einzelner Lehrer an außerwürttem-
vergische Fortbildungslehrgängen und Tagungen ; 5. Maß¬
nahmen der Lehrerräte . Die Arbeitsgemeinschaften dienen der
wissenschaftlichen Fortbildung und der gegenseitigen Anreg¬
ung der Lehrerschaft. Sie arbeiten iu enger Verbindung

den Lehrerlesegesellschaften, deren Büchereien für

nutzbar zu machen sind. In jedem Bezirk soll mindestens eine
Arbeitsgemeinschaft bestehen. Für die Schulpraktikanten und
unständigen Lehrer, sowie für die Lehrerinnen für Hand¬
arbeit und Hauswirtschaft können besondere Arbeitsgemein¬
schaften eingerichtet werden. Die Schulpraktikanten und un¬
ständigen Lehrer sind verpflichtet, zwei Jahre lang, gerech¬net vom Eintritt in den Schuldienst als Praktikant oder un¬
ständiger Lehrer, einer Arbeitsgemeinschaft anzugehören.
Befreiungen bedürfen der Genehmigung des Oberschulrats.
Für die übrigen Lehrer ist die Teilnahme an den Arbeits¬
gemeinschaftenfreiwillig. Die Lehrgänge behandeln in Form
von Vorträgen , Vorführungen und Hebungen bestimmte
Fragen aus dem Gebiet der Pädagogik, Dialektik und Jugend¬
kunde. Jeder unständige Lehrer hat vier Jahre lang, jeweils
auf den 1. August, eine größere schriftliche Abhandlung aus
dem Bereich seiner Berufsarbeit zu liefern. Auch der Leh¬
rerrat jeder Schule sorgt für die theoretische und praktische
Fortbildung seiner Mitglieder.

Württ . Handwerkskannnertag.
Stuttgart , 8. Febr . Am Montag den 28. Januar hieltder Württ . Handwerkskammertag unter dem Vorsitz von

Stadtrat Schlosserehrenobermeister Maier -Ulm in der Hand«
Werkskammer Stuttgart eine Sitzung ab. Der Kammertag
nahm zunächst Stellung zu dem Entwurf einer Vereinbarung
über die Regelung des Gesellenprüfungswesens gewerblicher
Lehrlinge aus der Industrie . Da eine Regelung dieser Frage
einheitlich für das ganze Reichsgebiet nicht möglich ist, stimmte
der Kammertag dem neu ausgestellten Entwurf einer Ver¬
einbarung zwischen dem Württ . Handwerkskammertag und
dem Württ . Industrie - und Handelstag zu, der als Grund¬
lage der kommenden Verhandlungen zwischen dem Kammer¬
ing und dem Wihatag dienen wird. — In längeren Besprech¬
ungen mit den Vertretern des Bäcker-, Hafner -, sowie des
Sattler - und Tapeziergewerbes wurden dann die Aenderungs-
anträge zu den Lehrlingshöchstzahlen durchgesprochen, die von
den betreffenden Landesfachverbänden an die Handwerks-
kannner gestellt worden waren. Entsprechende Anträge wei¬
terer Laudesfachverbände liegen dem Württ . Wirtschafts-
Ministerium vor, so daß nach dessen erfolgter Genehmigung ln
nächster Zeit mit einer neuen Veröffentlichung der Lehrlings¬
höchstzahlen im „Württ . Handwerk" zu rechnen sein wird.
— In der Frage der Zusammenarbeit des Handwerks mit
den Berufs - und Arbeitsämtern befürwortete der Kammer¬
tag eine Zusammenarbeit mit den Berufsberatungsstellen,
während nach seiner Ansicht ein Zusammenwirken des Hand¬werks mit den Arbeitsämtern als Arbeitsvermittlungsstel¬
len in bemerkenswertem Maße nur für die größeren Städte
in Betracht kommt. — Die Ausstattung der Gesellenprüfungs¬
zeugnisse mit dem Lichtbild des Inhabers wurde abgelehnt.— Ueber die Unterstützung des Vereins Kunsthandwerk
Schwaben durch die württ . Handwerkskammern wird der
Kammertag nach Besprechung dieser Angelegenheit in den
Kammervorständen einen endgültigen Beschluß fassen. — Die
Ehrung von Vorsitzendender Landesfachverbände und anderer
Organisationsführer soll zukünftig auf Antrag an die Vor¬
ortskammer des Württ . Handwerkskammertags erst nach min¬
destens Ibjähriger Tätigkeit vorgenommen werden. — Weitere
Beratungsgegenstände bildeten die Handwerkskammerumlage
1929. die Fachkurse des Württ . Landesgewerbeamts und ver¬
schiedene Fragen , die mit der Handwerkerzeitung in Zusam¬
menhang stehen. Den Abschluß der sechsstündigen Sitzung
bildete die Uebergabe des Vorsitzes im Württ . Handwerks¬
kammertag an die Handwerkskammer Stuttgart.

Lanbbundverfammlung in Halberstadt.
In einer in Halberstadt von den Kreislandbünden Hal¬

berstadt und Oschersleben abgehaltenen Versammlung sprach
heute Landrat a. D. Dr . Gercke, der Präsident des Deutschen
Landgemeindetages über „Die Pflichten des Staates gegen¬
über dem deutschen Landvolk". Nachdem er zunächst gegen
die günstige Beurteilung der Lage Deutschlands durch den
Reparationsagenten Stellung genommen hatte, bezeichnet« er
die Belastung des Landvolkes mit neuen Steuern als untrag¬
bar . Das gelte vor allem für die neue Erbschaftssteuerrege¬
lung . Der Redner führte weiter dann u. a. aus : Wenn es
auch gefährlich ist, in der heutigen Zeit ein offenes Wort zu
wagen, so habe ich eine viel zu hohe Meinung von dem jetzi¬
gen Staat , als daß ich annehmen könnte, der Staat leiste
bei seinen steuerpolitiscyen Maßnahmen nur der internatio¬
nalen Hochfinanz Gefolgschaft. Der zweite Redner , Dr.
Wendhausen, M . d. R-, der Landesvorsitzende des Landbun¬
des Mecklenburg-Schwerin, erklärte, daß in seiner Heimat Fa¬
milien, die 200 Jahre und mehr im Besitz ihrer Wirtschaft
Ren , oft innerhalb von 24 Stunden von Haus und Hof
gejagt würden. Der Redner, der große Erregung an den
Tag legte, erklärte dann u. a . noch: Die landvolkfeindliche
Politik des Staates befindet sich gegenwärtig geradezu ineinem Stadium der Raubwirtschaft. Das System der „or¬
ganisierten Verantwortungslosigkeit " kann aber nur auf dem
gleichen Weg beseitigt werden, wie die Staatsumwälzung von
1918 durchgeführt wurde. Auch die Landwirte müssen sich
der heutzutage üblichen gewerkschaftlichenMachtmittel be¬
dienen. Zum Schluß wandte sich der Redner gegen die staat¬
liche Siedelungspolitik , die er als verfehlt bezeichnet und er¬
mahnte die Versammlung , in ihrem Kampfwillen nicht zu
erlahmen. Kavitän a . D . Vollheim-Quedlinburg als stellver¬
tretender Gauführer des „Stahlhelms ", erklärte, der „Stahl¬
helm" sei bereit, Schulter an Schulter mit dem gesinnungs¬verwandten Bauernvolk den Kampf um «ine Besserung der
derzeitigen Verhältnisse aufzunehmen.
Das Zentrnmsangebot für die preußische Regierungsbildung.

Mit Bezug auf die Erklärung des Zentrumsführers in
Preußen , Abgeordnete» Hetz, daß feine Fraktion «m Mittwoch

abend dem Reichskanzler und durch ihn den Führern der
Deutschen Volkspartei, Dr . Strefemann und Dr . Scholz, das
Angebot gemacht habe, zu Gunsten der Deutschen Volkspartei
auf eines der drei Ministerien in Preußen zu verzichten, hat
Rerchsaußenminister Dr . Strefemann die „B . Z." zu der Er¬
klärung ermächtigt, daß ihm niemals ein solches Angebotdes Zentrums unterbreitet worden ist. Das Blatt erklärt
weiter, daß auch der Fraktionsführer der Deutschen Volks-
Partei im Reich, Dr . Scholz, niemals eine solche Mitteilung
erhalten und auch der Reichskanzler einen solchen Vorschlagnicht zu hören bekommen habe.

Bestellte Tumulte tm Reichstag.
Berlin , 9. Febr . Der gestrige Tumult im Reichstag war.

wie alle derartigen Radauszenen der letzten Zeit, selbstver¬
ständlich bestellte Arbeit. Im „Vorwärts " wird erzählt , daß
einige führende kommunistische Intellektuelle , kurz bevgr eszum Krach kam, auf der Journalistentribüne des Reichstagserschienen seien, um sich von dieser Stelle aus den Lärm an¬
zusehen. Vom sicheren Port konnten die Herren und Damen,
die man offenbar wie zu einem Schauspiel geladen hatte , in
Ruhe zusehen, wie die bestellten Demonstranten sich mit der
Polizei rausten . „Sie selbst", bemerkt das Blatt spöttisch,
„würden eine derartig „revolutionäre Aktion" natürlich nie¬
mals mitmachen; dazu hat man seine Leute." — Im Reichs¬
tag erzählt man sich von dem neuesten kommunistischen Rund¬
funk streich: Die Rede, die Reichsnrinister Curtius gestern
abend vor dem Verband der Presse hielt, wurde durch de»
Rundfunk verbreitet , aber nicht im Wortlaut , sondern i»
einem „Auszug", der von einem Angestellten des Rundfunks
nach eigenem Ermessen redigiert wurde. Dieser Angestellte
begnügte sich aber nicht mit Streichungen und Kürzungen , die
schon den Sinn entstellten, er hat auch noch ganz eigenmächtigind en Auszug Sätze eingefügt, die der Minister überhaupt
nicht gesprochen hat. So ergänzte er zum Beispiel die Stelle
der Rede, wo der Minister zur „Zusammenarbeit aller Sta¬
tionen" aufforderte , um die Worte „einschließlich der Kom¬
munisten". Eine Untersuchung ist bereits eingeleitet, um Lie¬
sen Unfug mit einkr international wichtigen Ministerrede
aufzuklären. Die Rundfünkleitung muß derartigen Mißstän¬den allmählich ernst zu Leib rücken.

Das Urteil im Jmmertreu -Prozeß.
Berlin , 9. Febr . Im Jmmertreu -Prozeß verkündete un¬

ter allgemeiner Spannung nach dreistündiger Beratung
Amtsgerichtsrat Shoner folgendes Urteil des Schöffengerichts:
Unter Auferlegung dex sie betreffenden Kosten des Verfah¬
rens werden verurteilt : der Angeklagte Leib wegen einfache»
Landfriedensburches in Tateinheit mit Raufhändel zu 1»
Monaten Gefängnis', dex Angeklagte Laß wegen einfache»
Landfriedensburches zu 5 Monaten Gefängnis . Beiden An¬
geklagten wird je ein Monat der Untersuchungshaft ange¬
rechnet. Die übrigen Angeklagten werden auf Kosten derStaatskasse freigesprochen.

Hochverräterische Umtriebe der Helgoländer.
Im preußischen Landtag hat der Abgeordnete der Dem

scheu Volkspartei, Johannsen , früher Regierungspräsident in
Schleswig, aufsehenerregende Enthüllungen über die Um¬
triebe der Helgoländer gemacht. Demnach ist ein Mitglied
der Helgoländer Gemeindevertretung nach London gefahren,
und hat dort erklärt , daß, wenn der Vertrag über die be¬
kanntlich im Jahre 1990 gegen Sansibar von England ein¬
getauschte Insel ablaufe. Helgoland wieder an England fallen
müsse. Obwohl die Helgoländer bereits im Deutschen Reiche
eine Ausnahmestellung einnehmen und Vorrechte, wie keine
anderen Bürger genießen, sind seit Jahren wiederholt Strö¬
mungen in Erscheinung getreten, die nach England gravi¬
tieren So hat herefts 1920 ein Helgoländer Kaufmann Schrei¬
ben an die englische Regierung und den Völkerbund gerichtet,
in denen England um die Zurücknahme der Insel ersuchtwurde.

Ausland.
London, 9. Febr . Die blutigen Ausschreitungen in Bom¬

bay haben sich wiederholt. Man gibt die Zahl der Totenmit 100, die der Verwundeten mit 500—SM an.
Antifaschistisches Attentat.

Paris , 8. Febr . Ein Bombenattentat ist heute früh gegendie italienische Zeitung „Nnione" in Tunis verübt worden.
Die Bombe ist von unbekannten Tätern ins Zeitungsgebäude
eingeschmuggelt worden. Die Explosion, die glücklicherweise
noch vor Beginn der Arbeit erfolgte, riß einige Mauern ein
und zertrümmerte im ganzen Gebäude die Fensterscheiben.
Auch das italienische Konsulat und die italienische Schule, die
gegenüber dem Zeitungsgebäude liegen, wurden schwer be¬
schädigt. Das Attentat bildet, wie verlautet , augenscheinlich
die Antwort auf die größeren faschistischen Kundgebungen,die gestern in Tunis anläßlich der Ankunft des neuen italie¬
nischen Generalkonsuls stattgefunden haben.

Ein neuer Finanzskandal in Frankreich.
Paris , 8. Febr . Die französische llntersuchungsbehördebat den Staatsanwalt damit beauftraat wegen der enarmen

Kursschwankungen der Aktien der „SociStL Minera Franc»
et Belge", die auf betrügerische Börsenmanöver zurüüzufuh-
ren sein sollen. Anklage gegen Unbekannt zu erheben. Gegen
die Gesellschaft wurde eine Untersuchung eingeleitet. Zahl¬reiche Verhaftungen . sollen unmittelbar bevorstehen. Wenn
nicht alle Anzeichen trügen , steht Paris wiederum vor der
Aufdeckung eines Finanzskandals , der diesmal in das reine
Börienaebiet fällt. Die „SociStö Minera et Belge" wurde mit
3.8 Millionen Franken Kapital gegründet, um angeblich ein
ungeheures Bergbanprogramm z« erledigen. Bald nach der



Gründung wurde das Kapital aus 30 Millionen erhöht . Laut
Verwaltungsgericht sollte die Gesellschaft ein wertvolles
Brennstoffersatzmittel allein Herstellen und große Aktienpakete
wettvoller Koloniakgesellschaften erworben haben . Die Ak¬
tien stiegen infolgedessen von 159 Eröffnungskurs auf 1300
Franken und die Anteile ans 25 000 Franken . Die Erklä¬
rungen erwiesen sich jedoch als falsch » und bald ergab sich
ein Tiefstand von 650 Franken und 3000 Franken für die
Anteile . Der eine der beschuldigten Geschäftsführer verwahrte
sich energisch gegen das Vorgehen der Behörde und behaup¬
tete . daß er selbst noch kürzlich Aktien zu hohem Kurse er¬
worben habe.

Was Frankreich an Elsaß -Lothringen erwarb.
In seiner Kammcrrede anläßlich der Elsaß -Lothringen-

Debattc hat der französische Ministerpräsident Poincare die
wirtschaftlichen Vorteile besonders hervorgehoben , die Frank¬
reich Elsaß -Lothringen nach seiner Rückkehr gewährt habe
und den heutigen blühenden Zustand der elsaß -lothringischen
Volkswirtschaft . Demgegenüber macht die Lothringer „Volks¬
stimme " in einem mehrere Spalten füllenden Artikel eine
Gegenrechnung auf , in der sie au Hand eines umfangreichen
statistischen Materials feststeüt , daß Elsaß -Lothringen damals
durchaus nicht als „armer Schlucker heimgekehrt " sei. sondern
Frankreich ein gewaltiges Betriebskapital mitgebracht habe:
die auf 300 Millionen Tonnen reinen Kalis geschätzten Kali-
lager , deren Erwerb Frankreich an die zweite Stelle sämt¬
licher kaligewinnenden Länder gerückt habe , das eine Fläche
von ca. 7:t00 Hektar umfassende Eisenerzgeviet in Lothringen,
dessen Reserven auf 2 Milliarden Tonnen geschätzt werden , die
drei zur Ausbeutung dieser gewaltigen Erzlager beim Waf¬
fenstillstand bestehenden deutschen Unternehmungen Rombach,
Kneutlingen und Hagendingeu mit einem Vottriegswert von
zusammen 1,4 Millionen Goldmark oder ca. Milliarden
Papierfranken , die mit einem Erlös von nur rund 385 Mil¬
lionen Franken infolge des Verhaltens der französischen Se-
guesterverwaltung verkauft worden seien , also noch nicht
einem Zwanzigstel ihres Wertes , die reichen Kohlenlager Loth¬
ringens , deren Jahresproduttion auf rund 5 Millionen Ton¬
nen geschützt wird , die Salzwerie von Saaralben und Dieuze,
die Frankreich elf Zwölftel seines Jahresbedarfs liefern und
allein 350 Millionen an Salzsteuer dem Staate jährlich ein¬
brächten , schließlich die reichen Schätze , die andere industrielle
Unternehmen brachten , wie die Pechelbronner Erdölquellen
mit einer Lieferung von jährlich 70 000 Tonnen Petroleum,
wettvolle Zuckerrübengebiete , eine intensive Textilindustrie,
Kristallwerke , Fayencerien und die blähende lothringische
Landwittschaft , dazu das ganze elsaß -lothringische Eisenbahn¬
netz, ungeheure Forsten und die arbeitsame Bevölkerung El¬
saß -Lothringens.

Ein Aufruf des Neger -Apostels.
Paris , 9. Febr . Der Negerapostel Markus Garvey richtete

einen Aufruf an die schwarze Rasse . 600 Millionen Dollar
zrrr Gründung eines Negerreiches in Afrika aufzubringen.
Garvey will diplomatische Vertretungen des künftigen Rei¬
ches in allen europäischen Hauptstädten errichten , Zeitungen
gründen und den Stiftern besonders hoher Summen Denk¬
mäler in der afrikanischen Hauptstadt des Negerreiches er¬
richten lassen . Das Postdepattement in Washington hat , dem
„Newyork Herald " zufolge , Maßnahmen treffen lassen , um
die Propaganda zu unterdrücken . Das Blatt glaubt zu wis¬
sen, daß man in amerikanischen Regierungskreisen die Aktion
Garveys als einen neuen Versuch betrachtet , den Negern das
Geld aus der Tasche zu ziehen.

Die englischen Kreuzer werde » gebaut.
London , 8. Febr . Die Admiralität hat in dem Kampf

mit dem Schatzamt gesiegt . Mr . Briügeman zeigte gestern
dem Unterhaus kurz an . Laß die beiden Panzerkreuzer , die im
Programm , das mit dem 31. März endige , vorgesehen seren,
noch in diesem Februar und März begonnen werden sollen.
Der Voranschlag für 1929 »verde einen 10 000 Tonnen -Kreu-
zer des Counththps enthalten und kirren 8000 Tonnen -Kreu-
zer des Cathedralethps . Der Mattnekorrefpondent des „Daily
Telegraph " erklärt , angesichts des ungeheuren Bauprogramms,
welches der amcritanische Senat genehmigt habe , sei der Ge¬
danke , daß die Admiralität einen dieser Kreuzer opfern könnte,
einfach lächerlich.

„Brotbücher " m Moskau.
Wie aus Moskau gemeldet wird , hat eine Vettretettag-

ung der Organisation , die Moskau mit Brot zu versorgen
hat , beschlossen , in Moskau „Brotbücher " einzuführen , die die
gleiche Bedeutung haben , wie Brotkarten . Auch für andere
Lebensmittel sollen Karten eingefühtt werden.

Unterzeichnung des Oftprotoiolls.
Moskau , 9. Febr . Das sogenannte Ostprotokoll oder der

Kelloggpatt des Ostens ist heute nachmittag im sowfetrussi¬
schen Autzenamt von dem Bettreter Rumäniens , Polens,
Sowjetrußlands , Estlands und Lettlands unterzeichnet wor¬
den.

Aus Stadt und Bezirk.
Neuenbürg , 11 . Febr . Auf Einladung durch Landrat

Lempp  hatten sich am Samstag nachmittag im Sitzungs¬
saal des Oberamts Vertreter von Gemeinden , Schulen , Kran¬
kenkassen, industriellen und gewerblichen Betrieben eingefun¬
den zwecks Besprechung über die Durchführung der Reichs¬
unfallverhütungswoche in der Zeit vom 24. Februar bis 3.
März . Der Vorsitzende teilte mit , daß sich auf Anregung
des Reichs im Hinblick auf die Bedeutung der Unfallver¬
hütung zum Zweck der Durchführung der Reichsunfallver¬
hütungswoche für Württemberg und Hohenzollern ein Lan¬
desausschuß gebildet habe ; dieser hätte einen Arbeitsaus¬
schuß berufen , der sich an die Landräte wandte mit der Bitte,
in ihren Bezirken die Sache in die Hand zu nehmen ; dies
sei zugesagt worden . Aufgabe der heutigen Zusammenkunft
sei , hiezu Stellung zu nehmen , sich die Frage vorzulegen,
ob auch für unseren Bezirk ein Bezirksausschuß gebildet
werde und wenn ja , in welcher Art und Weise man die
Propaganda durchführen wolle . Regierungsrat Dr . Schmid
referierte sodann darüber , wie heute im Zeitalter der Ma¬
schinen und des Fortschritts auf allen Gebieten die Gefahren
und Unfälle sich mehren , die von 9700 im Jahre 1926 auf
17 500 im Jahre 1927 und 1928 auf über 22 MO gestiegen seien.
Der Verband deutscher Berufsgenossenschaften habe sich die
Aufgabe gestellt , eine planmäßige und organisierte Aufklä¬
rung in die Wege zu leiten und beschlossen , dieser Arbeit eine
besondere Woche vom 24. Februar bis 3. März zu widmen.
In dieser Woche soll die Aufmerksamkeit der Oeffentlichkeit
auf diese Aktion hingelenkt werden . Dies soll erreicht wer¬
den durch Plakate an allen öffentlichen Plätzen , Gebäuden
und in den Betrieben , durch Verteilung der drei offiziellen
Aufklärungsbroschüren „ Unfallverhütungskalender ", „Äugen
mrf" und „Landwirtschaftliche Unfallverhütung ", durch Be¬
lehrung in der Schule , Versorgung der Presse mit geeigne¬
ten ! Matettal und durch Vorträge in den einzelnen Betrieben,
eventuell auch durch Lichtbildervorträge . Abgesehen von den
Plakaten , die kostenlos geliefert werden , sollen die weiteren
Kosten von Behörden , Krankenkassen und den Betrieben auf¬
gebracht werden . Die Anwesenden waren im Prinzip mit
der Durchführung dieser Unfallverhütungswoche einverstan¬
den . Eine lebhafte Aussprache , in welcher die verschiedensten
Anregungen über die Art der Durchführung und die Kosten¬
beteiligung , die Beschaffung des erforderlichen Materials und
anderes zum Ausdruck kam, schloß sich an . Das Ergebnis
dieser Aussprache war die Bildung eines Arbeitsausschusses,
dem angehöreu als Vorsitzender und Geschäftsführer Regie¬
rungsrat Dr . Schmid , Gewerbeassessor Reile , Zimmermeister
Karl Bischofs und Schlossermeister Hermann Seeger . Dieser
Arbeitsausschuß , dem als Maximum der Betrag von 600
Mark zur Verfügung gestellt wird , hat den Auftrag , alles
weitere zu besorgen , damit die Durchführung der Reichs¬
unfallverhütungswoche ihren Zweck erreicht und die Unfälle

»wenn nicht vermieden , so doch zahlenmäßig vermindert wer¬
den . Mit Dankesworten für die anregende Mitarbeit schloß
der Vorsitzende nach eininhalbstündiger Beratung die Sitzung.

Neuenbürg , 11. Febr . Ein neuer Kälteeinbruch ist von
Sonntag auf Montag erfolgt , das Thermometer zeigte heute
früh im Tal 15 Grad unter Null , an höheren Stellen 18 bis
22 Grad . Es ist wieder bitter kalt , und die ganze Tierwelt,
Wild und Vögel , leiden ungemein darunter , nicht weniger
auch jene , die mit einer solch lang andauernden Kälte nicht
rechneten und die zusammengeschmolzenen Brennvorräte
durch neue ergänzen müssen , was starke Anforderungen an
die Finanzen stellt.

(Wetterbericht .) Unter dem Einfluß des östlichen
Hochdrucks ist für Dienstag und Mittwoch Fortsetzung des
heiteren Frostwetters zu erwarten.

Engelsbrand , 9. Febr . Heute morgen sah man auf un¬
serem Kirchturmhahnen den ersten Staren und Frühlings¬
boten . Ihm gefiel aber die Weiße und kalte Umgebung scheints
nicht so gut , denn mit wenig Gezwitscher und Flügelschlägen
verließ er bald seinen Hochsitz.

Schwann . 10 . Febr . Freitag nachmittag fuhr dem Post¬
auto auf der Fahrt Herrenalb —Neuenbürg , kurz nach der
Anfahrt von der .Haltestelle Postamt ein Rodelschlitten mit
zwei Jungen , die auf der verbotenen Hardtgasse rodelten , in
den Weg , wodurch der eine das linke Bein brach , während
der andere unter das Auto zu liegen kam. Der Besonnen¬
heit des Kraftwagenführers , den keine Schuld trifft , ist es zu
danken , daß ein größeres Unglück verhütet wurde ; er brachte

Der Liede BMerms.
Familienroman von B . Riedel - Lhren ».
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62 . Fortsetzung.
Aber ihr Herz hatte bei dieser Wahrnehmung doch un«

* gestüm zu klopfen begonnen ! Uebrrgens wäre es zu unbe¬
merkbarem Umkehren auch zu spät gewesen , denn durch die
schlecht in den Angeln sitzende , niedrige Haustür trat setzt
Fred Westermann , begleitet von Rothe , der das jüngste , nur
em paar Monate alte Kind wie ein winziges Bündel Zeug
nn Arme hielt.

„Ich danke Ihnen auch noch einmal und Gott Vergelts,
was Sie au uns getan haben, " murmelte Rothe , während
Fred ihm die schwielige H «nd drückte.

Anneliese sah das alles wie durch einen Schleier —
Freds Antlitz , das sich der ihrem Erscheinen verfärbt hatte,
— sie sah , daß er zögerte und zu erwägen schien , ob er
ne anreden sollte oder nicht ; Anneliese aber blickte an ihm
vorbei , erwiderte kurz und hastig seinen höflichen Gruß
und ging , ohne sich umzusehen , ins Haus hinein.

Sie nahm dem Manne das Kind ab, liebkoste es , be¬
stellte Grüße von Marm und schenkte den älteren eine Klei¬
nigkeit , während Rothe sich in wärmstem Lob gegen Fred
Westermann erging . Solch ein vornehmer , reicher Herr und
c>och so gutmütig , kaum zu glauben ! Er habe sich mit einer
Bittschrift an ihn gewendet , nachdem man ihm erzählt , der
,nnge Herr sei schrecklich reich und helfe den Leuten gern ; er
habe das wirklich nicht gedacht , und nun habe er gleich
die ganzen dreihundert Mark , um die es sich für ihn
handelt , bekommen , nun könne er seine Korbflechterei wie¬
der anfangen und sei mit seiner Familie schön heraus.

Anneliese hörte den fröhlichen Bericht und freute sich
darüber . Innerlich aber war sie denkbar unruhig . Sie
hoffte nur das eine , Fred möchte trotz allen Mißverständ¬
nissen draußen auf sie warten . Und wenn sie sich nun
zu lange aufhielt , dann ging er vielleicht doch . . .

S « war nie empfindlich gegen die stickige, dumpfe Luft

in den Hütten der Armut gewesen , heute jedoch hielt sie es
zwischen den kahlen , vier Wänden , wo die Gegenstände be¬
reits undeutlich im Zwielicht verschwamme « , nicht länger
aus.

Sre verließ rasch das Haus und empfand es wie Be¬
freiung , als sie ein paar Schritte weiter Fred Wester¬
mann erblickte.

Rasch näherte er sich ihr und begrüßte sie mit den
Worten:

„Sie erlauben gewiß , daß ich ein Stück Weges mitgehe,
— die Landstraße hier dürfte um diese Zeit für einzelne
junge Damen doch nicht ganz geheuer sein ."

Sie mußte natürlich mit ihm gehen , da auf der lange«
Chaussee nichts weiter übrig blieb.

„Sie waren bei Rothes, " entgegnete Anneliese statt
einer Antwort.

Fred wurde rot bet dieser Erwähnung . Zweifellos
würde der Mann ihr alles erzählt haben ; nicht , daß er
sich im entferntesten mit seinem Wohltun brüsten wollte,
aber daß gerade sie davon wußte , war ihm der erwünsch¬
teste Lohn.

„Ja , ich war dort : diesen armen Menschen ist mit so
Wenigem geholfen , daß es eine Schande wäre , wenn man
es nicht täte ."

Anneliese antwortete nicht , — sie rang mit sich t» wi¬
dersprechenden Gefühlen.

„Ich bin ein sonderbarer Mensch, " fuhr Fred fort , als
sie eigensinnig schwieg , „ recht altmodisch , denn mein Ideal
ist eine gemütliche Häuslichkeit , nach uralter , echt deutscher
Art ; die aber kann uns das Geld allein nicht schaffen , das
vermag nur die Liebe . Mir will es zuweilen scheinen , als
passe ich gar nicht in unsere Zeit hinein ."

„Solche Gemütlichkeit findet man doch noch häufig,
Herr Westermann ; zum Beispiel bet Amtmanns , wo Sie
gegenwärtig viel Verkehren ."

Fred sah sie prüfend von der Seite an , — was gab ihr
diese Aeußerung ein , — sollte es eine Regung der Eifer¬
sucht sein ? Ein heißes Glücksgefühl ließ ihn stille stehen,
mit dem Versuch , so gut es die Dunkelheit noch zulietz , in
ihre Augen zu blicken, doch Anneliese wich ihm aus.

»Hat jemand meinen drei Besuchen dort irgendwelche
Bedeutung betgelegt ?"

den Wagen aus drei Meter zum Stehem Während der eine
der Jungen mit heiler Haut und dem Schrecken davoickam,
wurde der a dere nach Anlegung eines Notverbands mit de«
Auto ins Bezirkskrankenhaus verbracht.

Württemberg.

,FZch würde kein Unrecht darin finden — selbst wen«
Sie um Käthes willen die Familie besuchten ."

„Anneliese , — sprechen Sie jetzt aus ernster Hebe» -
zeugung ?" Plötzlich griff er nach ihrer Hand und hielt sie
fest, doch sie entzog sie ihm . „ Diesen Zustand ertrage ich
nicht länger , er hat schon zu lange gedauert . Was ich Ih¬
nen entgegenbringe , ist die reinste Liebe , mein Leben soll
nur dazu dienen , das Ihre zu verschönern . Ich acht»
Sie so hoch, wie keine zweite auf der Welt , weil Sie
anders sind , als die übrigen alle . Und ob sie auch tot-
schwetgen möchten , was in Ihrem Herzen für mich lebt,
es ist doch vergebens , weil ich Sie so unendlich liebe !"

Während er sprach , hatte die Ahnung eines heimlichen,
großen Glückes sie ergriffen , und fast unwiderstehlich lockte
ein schmeichelndes Entzücken sie, an seine Brust zu sinke«
und zu gestehen , daß auch sie ihm gut sei , doch zugleich
empfand sie auch die unausbleibliche Demütigung » die ihr
werden mußte , sobald sie ihm das Geständnis des wunde»
Punktes ihres Lebens , ihrer Zeit an der Vorstadtbühne,
abgelegt . Ihr Stolz bäumte sich dagegen auf , und gab
ihr dre Standhasttgkeit , auf ein Glück zu verzichten , das
ihr doch nicht werden durfte.

„Sie sagten , ich sei anders geartet , als die übrigen —
es mag wohl nicht ganz unrichtig fein, " entgegnete lie mit
unsicherer Stimme , indem es ihr war , als versetze sie
mit jedem Wort sich selbst einen Dolchstoß , „ich — ich
habe eben keine Neigung zur Ehe und will ledig bleibem
es sind so viele Pflichten , die meiner warten , und die
mir lieb geworden sind ! Sie haben es gut mit mir ge¬
meint , ich bin jetzt davon überzeugt , doch es soll eben
nicht sein — Sie müssen mich vergessen ."

„Steht ein anderer mir im Wege ?" fragte Fred
heiser.

„Nein/
Jedes Wort von ihr war wie ein Wasserstrahl aus

sein warmes Empfinden gefallen ; das hatte Fred Wester¬
mann jetzt nicht mehr erwartet , nachdem er durch sei»
absichtliches Fernhalten ihr ZZt gelassen , mit sich selbst
ins klare zu kommen und ihn besser zu beurteilen , rrnp
zum ersten Male wollte ein leiser Groll sich gegen sie
regen , de» er sofort jedoch unterdrückte.

(Fortsetzung i» !gtt-

Sershetm , OA . Baihingen . 10. Febr . (Tödlicher Unfall .) In der
hiesig n oberen Mühle wurde am Donnerstag früh in einem Gtlreide-
Ickümichler ei» 57 Jahre alter Mühttmecht tot ausgesunden . Der
Mann ist vermullich in der vorhergeganqenen Nacht rücklings ln den
Trichter gefallen . Dabei mutz ihm das Genick Halo abgedrückt worden
sein. Er konnte sich infolgedessen nicht mehr Helsen und mußte er¬
sticken.

Stuttgart , 10. Febr . (Zur Urabstimmung in der wüctt . Metall-
i dustr -e.) Nach dem Beschluß der Bezirkskonferenz des Deutschen
Melallcn beiterocrbalides fand am Freitag in den Betrieben der wüctt.
Mewllindusrrie die Urabstimmung darüber statt , ob die Mitglieder
des Perbandes für Annahme oder Ablehnung sich erklären . Nach de»
bisher bekannt gewordenen Ergebnissen ist die Ablehnung des Schicks-
spruchs mit großer Mehrheit bestimmt zu erwarten.

Stuttgart , 9 . Febr . (Verletzung der Eiüespflicht .) Das Schwur¬
gericht Hai unter Zubilligung mildernder Umstände den Hilfsarbeiter
Paul Burkhardt von Schorndorf und den Müllerlebrling Ego,
Pötzelberger von Cannstatt wegen Meineid » zu neun Monaten IS
Togen bezw . vier Monaten 20 Tagen Gefängnis verurteilt . Eine
24 Jahre alte Arbeiterin von Wangen erhielt wegen Meineids ein
Jahr Zuchthaus.

Cannstatt , s . Febr . (Betriebsstillegung von Elektron , Cannstatt)
Die Maschinenfabrik Eßlingen hat vor einiger Zeit ihr W -rk Elektron
Cannstatt , an die AEG . verkauft Die Direklion der Maschinen¬
fabrik Eßlingen hat nun beim Gewerbe - und Handelsnufsichtsamt
die Stillegung ihres Werks Cannstatt auf Grund der Verordnung
über Betriebsstillegungen beantragt . 2n Betracht Kaminen 440 Ar¬
beiter und 200 Angestellte . Da es sich bei einer Betriebsoeräußerung
um einen Betriebsabbruch handelt , sind die Firmen an die sechs¬
wöchige Sperrfrist gebunden . Die Direktion der Maschinenfabrik
Eßlingen stellte deshalb einen weiteren Antrag , die Sperrfrist aus drei
Wachen für einen Teil der Belegschaft (l50 ) zu reduzieren . Verhand¬
lungen mit der Direktion der AEG . wegen der Uebernahme der Be¬
legschaft aus der Elektron -Cannstatt führten , wie die „Schwäbische
Tagwacht " berichtet , zu keinem positiven Ergebnis.

Eßlingen , 9. Febr . (Betrüger in Fsrstbeamtenuniform .) Bor
einigen Tagen trat ein fremder Herr in Focstdeamtenunisorm mit
einer Sammelliste unter dem Arm in Steinbach aus . Er gab vor , er
sei im Forsisach tätig und sammle für den Tirrschutzvsrein , sür die
notleidenden Tiere und namenilich für die Bönei . Durch sein ge¬
wandtes Auftreten erhieil er von mehreren Personen Beträge von SO
Pfennig bis zu 2 Mark . Die crsammeiten Geloer hat er aber gleich
nachher in Alkohol umgesetzt. Der Schwindler wurde tags daraus
in Plochingen ermittelt.

Endlingen OA . Eßlingen , 10. Febr . (Mehr Knaben als Mädchen .)
Die Schüleruusnahmen der Nachkriegszeit zeigten hier die auffällige
Erscheinung , die vielleicht auch sonst zu beobachten ist, daß es immer
etwa ein Dritter mehr Knaben sind, die zur Schule kommen , als
Mädchen . Sollte es nicht , so schreibt der Teckbote , ein biologisches
Gesetz der Folge von Kriegen sein, daß die Natur selbst wieder im
Lauf der Jahre sür einen Ausgleich der Geschlechter und für einen
Ersatz des männlichen Geschlechts sorgt.

Heilbronn , 9. Februar . (Die Heilbronner Metallarbeiter zum
Schiedsspruch ) Dir Heilbronner Metallarbeiter nahmen am Freitag
durch eine geheime Abstimmung zu dem gefällten Schiedsspruch
erneut Stellung . Abgestimmt haben rund 3000 . Für Ablehnung des
Schiedsspruches stimmten 2700 , sür Annahme 225 . Zwei Betriebe
stehen noch aus . Damit haben auch die Heilbronner Metallarbeiter
den Schiedsspruch abgelehnl.

Stetten t. R ., 9. Febr . ( 'Wein Versteigerung ) Die Weingärtner
in Stetten haben am 4. Februar ds . Fs . im Gasthaus zum „Ochsen"
in Stetten eine Weinverstetaermig abgehalten . Zum Berkaus waren
angebolen : 85 Hektoliter Rotwein . IO Hektoliter Weißwein , 100
Hektoliter Schillerwein des Jahrgangs 1928 . Es waren wenige
räuser , etwa 10—12, anwesend . Aus die Weine wurden Angebote

von 1 NM . bis 1.50 NM . pro Liter gemacht . Die Weingärtner
haben jedoch zu diesen Preisen die Weine nicht abgegeben , und die
Versteigerung ist ergebnislos verlausen.

Schwaigern , 9. Febr . (Gültige Wahl .) Die Wahl von Stadt¬
schultheiß Neunhöffer wurde heute sür gültig erklärt . Die Anfech-
umgsaründe eischienen nicht als stichhaltig.

Balingen , 9. Febr . (Abbruch des Zementwerks Balingen .) Die
von Stadtoorsland Rommel in Balingen mit den Besitzern des Ze¬
mentwerks gepflogenen Verhandlungen haben zu folgendem Vergleich
qeführt : Die Stad » Balingen erhält eine Barentschädigung von 50000
NM . und zwei Grundstücke im Wert von 22000 NM . Sie zieht
ihren Einspruch gegen den Betriebsabbruch zurück.

Reutlingen , 9. Febr . (Zur Stadtoorstandswahl .) Die der Deutsch¬
demokratischen Partei , dem Zentrum , der Deutschen Bolkspartei , der
Bürgerparte «, dem Christi . Volksdienst und der Sozialdemokratie ange-
hörigen Mitglieder des Gemeinderats haben einigen Bewerbern um
ote Stadtoorstandsstelle zur Kenntnis bringen lassen, daß ihre Aus¬
sichten. bei der Wohl Erfolg zu haben , gering seien. Es ist deshalb

,iicht ausgeschlossen, daß der eine
Iitlaa zulückzieht.

Rottenburg , 9. Febr . (Kei>
- kiaen Semetiideratssitzung wurd
' Ächters abgeschafft . Der letzte i

»m>4. Januar infolge eines Ge
»alb. Seine Frau hat jahrelang
ks Augenlicht verloren hatte , den
skseheo. Nun ist auch sie ab,
ks Hochwächters , eines sür die
Wahrzeichens, schwindet wieder ,

Rottwetl , 10. Febr . (Dem
Jahres wurde von einer Buber
ch,tt der Baracken , die vom Sä
«Is Nachlquarltere eingerichtet sin
Iahe der felsigen, von weitem si
der Pächter des letzten Sommer >
Bes aus eigene Kosten repariert
M Dolteryausen dieselbe, ja I
Sas Dach lag wieder unten , Fe,
M'plütert , alle eisernen Beltsteib
drreien paßt nur eine Sühne , die !

Ravensburg . 9. Febr . (Be
Kasse.) Wegen Betrugs an der
,anj und wegen Vergehens im
tzandelle das erwettene Schöffe
sichre allen Dentisten Ernst Hc
homig kam im I .chre 1926 naä
I .nnsiwilwe Schmid und im 2
pachtweise. Bei der Abrechnung
tafle ließ sich Hornig Unregelmä
,r A beiten in Rechnung stellte,
Ns dann die Praxis des Hornig
lassung großer Schulden und Ue
kr fand wieoer eine Anstellung
md am 25. September v. I . in-
Hsrnig wurde wegen versuchten
kechens zu 3V, Monaten Gesä
tzehilse erhielt vier Wochen Gesc

Ulm, 9. Febr . (Berliner R
«cheiialcte A. G . von Ulm weg,
Hebiet, wo es ihm recht mißlich
Arbeit bekam er nicht und da sli
bin der Reklame . Eine Berline

G. als geeignet erschienen, e
Wenn man aber mit der Berline
mußte man etwa 1500 Mark '
fand in dem Kaufmann B . ein
Berlin und wollte sich die So
hatte aber der Kaufmann B . erst
sei und hat sofort nach Berlin a
dein Geschäft einlassen und sosoi
8. abersuchte in Berlin eine and
einer Einlage von 800 Mark ein
gab aber die restlichen 700 Marl
dem verbrauchte sie für sich und
mr saul und die 800 Mark an
mit dem Berliner Redlameartike
Irmzen geben lassen, die er auch
gen siins Verbrechen der Urttersch
ein Jahr Gefängnis . Das Uctei
Tesängnis. Die Notlage des Ai

Ulm, 10. Febr . (Todesfall.
HelmGraf v. Normann -Ehrensels
der Landwehr -Kavallerie a . D ., n
Er hat sich besonders um dir M
Rormann hat im 70er Krieg bei 9
des 1. Wnrtt . Reiter -Regiments
Franzosen mitgemacht.

Bern
Der Ksutrast des Wirrte

Art zeigten sich in den letzter
unter der grimmigen Kälte I
Bergeshöhen an den Südh
hemdärmelig, und genossen
wunderbare Aussicht . Kraß
llebergang von den Süd-
eisiger Wind pfiff . Die Als
schlafenen Eindruck ; denn n
«isgeschaufelt werden , sodaß
Ungang führen . Am vorletz
sinder in Nesselwang mit E
ben Weg , um dem ausgehur
bene Stellen Futter zu brir

Ermordet « ud verbräunt
bemerkten Arbeiter auf eine
noch schwelende Leiche eines
Messerstichean der linken Br
Wunden bedeckt. Es handelt
vermißte Rosa Ohliger , die
einem Lustmord zum Opfer i
Mädchen, nachdem er es dur
mit Petroleum überschüttete
Unhold fehlt jede Spur.

Großer Spiuuereibraud
zum Samstag brannte um
lersche Spinnerei bis auf Lie
dem großen Wohngebäude f
Dachstuhl zum Opfer . Den
die Nebengebäude vor dem i
schützen.

Großes Schadeufr « er in
Samstag brach in einem S
genossenschast Feuer aus . D
Un Wirtschastsgegenstände b>

'heilen Flammen . Die Feuers
Len Brand bekämpfen , könnt
Hildes nicht verhindern . D
Million Mark geschätzt.

Todesurteil Wege« des I
Freitag vormittag begann vi
acht die Hauptverhandlmrg
gen Schiffsheizer Wilhelm La
«nstaltsoberwachtmeistern Zar
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Mt ausgeschlossen, daß der eine oder andere Kandidat seine Bewer-
i>M zurückzieht.

Rottenburg, 9. Febr. (Kein HochwäÄter mehr.) In der gest-
Seinemveratssitzung wurde ote alte Einrichtung eines Hoch-

Achters abgeschasst. Der letzte Turmwächter war Adolf Beuter , der
Bi >4. Januar infolge eines Gehirnschlages im Aller von 54 Jahren
»alb. Seine Frau hat jahrelang für ihn, der bei einem Unglückssall
ks Augenlicht verloren halte, den schweren Dienst Sommer und Winter
srsehev. Narr ist auch sie abgelöst worden. Mit der Abschaffung
des Hochwächters, eines für die Stadt Rottenburg charakteristischen
Vorzeichens, schwindet wieder ein Stück altehrwürdiger Sitte.

Rottweil, 10. Febr. (Gemeiner Streich) Im August letzten
Jahres wurde von einer Büberei berichte«. Da lag das Haide Dach
an« der Baracken, die vom Schwäb . Albverein auf dem Plettenberg
«ls Nachtquartiere eingerichtet sind, offenbar gewaltsam abgerissen am
Auße der seifigen, von weitem sichtbaren Bergrutsche vor. Nachdem
der Pächter des letzten Sommer eröffnrten Wirtschastbetciebshier oben
alles aus eigene Kosten repariert Hane, fanden letzte Woche Holzhauer
so» Dotterhausen dieselbe, ja noch schlimmere Verwüstungen vor.
Sas Dach lag wieder unten, Fensterläden ausgerissen, Fensterscheiben
uljplittert, alle eisernen Bettstellen tief im Schnee. Für solche Bu-
dereien patzt nur eine Sühne , die im Strafgesetzbuchnicht vorgesehen ist.

Ravensburg, 9. Febr. (Betrug eines Dentisten an der Kranken»
hasst.) Wegen Betrugs an der Allgemeinen Ortskrankenkaffe Tett-
aanjs und wegen Vergehens im Sinne des H 175 Strafgesetzbuch ver¬
handelte das erweiterte Schöffengericht Ravensburg gegen den 28

(, ^ahre alten Dentisten Ernst Hornig aus Köln, zuletzt in Tettnang.
^ hornig kam i,n Jahre 1926 nach Tettnang als Leiter der Praxis der

A.ntisiwtlwe Schmid und im Jahre 1927 übernahm er die Praxis
pachtweise. Bei der Anrechnung mit der Allgemeinen Ortslrranken-
W ließ sich Hornig Unregelmäßigkeiten zuschulden kommen, indem
n Abeiten in Rechnung stellte, dre noch gar nicht gemocht waren.
Us dann die Praxis des Hornig zusammenbrach ging er unter Hinter¬
lassung großer Schulden und Uebcreignung seiner Ausstände flüchtig,
kr fand wieder eine Anstellung in Königsberg, wurde dort verhaftet
md am 25. Septemberv. I . ins Untersuchungsgefängnis eingeltesert.
h,rntg wurde wegen versuchten Betrugs und wegen Sitilichkeitsvcr-
hrechens zu 3'/, Monaten Gefängnis verurteilt, ein Mitangeklagter
Hehilse erhielt vier Wochen Gefängnis.

Ulm. 9. Febr . (Berliner Rckiameschwindel.) Angeklagt ist der
mheiialcte A. G. von Ulm wegen Betrugs . G. ist aus dem besetzten
tzcbiet, wo es ihm recht mißlich ging, mittelos nach Ulm gekommen.
Arbeit bekam er nicht und da stürzte er sich wie so viele aus das Ge
blet der Reklame. Eine Berliner Firma dot Reklameuhren an, die
kmG. als geeignet erschienen, ein Geschäft damit machen zu können.
Wenn man aber mit der Berliner Firma ins Geschäft kommen wollte,
mutzte man etwa 1500 Mark Betriebskapital mtlbringen. Der G.
send in dem Kaufmann B . einen Geldgeber. Er reiste dann nach
Berit» und wollte sich die Sache am Platze ansehen. Inzwischen
Me aber der Kaufmann B . erjahren, daß die Berliner Firma faul
sei und hat sofort nach Berlin an G. telegraphiert, daß er sich in gar
dein Geschäft einlassen und sofort wieder nach Ulm kommen solle.
8. abersuchte in Berlin eine andere Firma auf und schloß dort bei
Mer Einlage von 800 Mark ein Geschäft ab. G. kehrte dann zurück,
gab aber die restlichen 700 Mark nicht an seinen Geldgeber ad, son¬
dern verbrauchte sie für sich und seine Familie . Aber auch diese Firma
war saul und die 800 Mark auch kaput. Inzwischen hatte aber G
mit dem Berliner Reklameartikel Geschäfte gemacht und sich Anzah¬
lungen geben lasten, die er auch nicht mehr zurückgeben konnte. We¬
gen sitns Verbrechen der Unterschlagung beantragte der Staatsanwalt
ein Jahr Gefängnis . Das Urteil lautete aber nur auf zwei Monate
Gefängnis. Die Notlage des Angeklagten wurde stark berücksichtigt.

Ulm, 10. Febr . (Todesfall .) Im Alter von 83 Jahren ist Wil¬
helm Gras v. Normann -Lhrensels, Kgl. württ . Kammerherr und Major
d« Landwehr-Kavallerie a. D., nach kurzem schweren Leiden gestorben.
Ee hat sich besonders um dir Militärvereine verdient gemacht. Gra
Üionnann hat tm 70er Krieg bei Reichshojen mit der 3. und 4. Eskadron
des 1. Württ . Reitei -Regiments . König Karl " die Verfolgung der
Franzosen milgemacht.

Vermischtes.
Der Kontrast des Winters . Winterkontraste ganz eigener

Art zeigten sich in den letzten Tagen . Während im Tal alles
unter der grimmigen Kälte litt , saßen die Skisportler aus den
Bergeshöhen an den Südhängen in sommerlicher Wärme,
hemdärmelig, und genossen die herrliche Bergluft und die
wunderbare Aussicht . Kraß tvar freilich der Unterschied beim
llebergang von den Süd - nach den Nordhängen , wo ein
eisiger Wind pfiff . Die Alphütten machen einen ganz ver-
schüfenen Eindruck ; denn meistens mußten die Türen tief
Msgeschaufelt werden , sodaß 6—8 Stufen in die Tiefe zum
Angang führen . Am vorletzten Sonntag machten sich Schul¬
kinder in Nesselwang mit Schneeschuhen und Rucksäcken auf
den Weg, um dem ausgehungerten armen Wild an verschie¬
dene Stellen Futter zu bringen.

Ermordet «ud verbraunt . Samstag morgen gegen 9 Uhr
bemerkten Arbeiter auf einem Grundstück in Düsseldorf die
noch schwelende Leiche eines Mädchens . Die Leiche wies fünf
Messerstiche an der linken Brustseite auf und war mit Brand¬
wunden bedeckt. Es handelt sich um die seit Freitag abend
vermißte Rosa Ohliger , die aller Wahrscheinlichkeit nach
einem Lustmord zum Opfer gefallen ist. Der Täter muß das
Mädchen, nachdem er es durch Messerstiche getötet hatte und
mit Petroleum überschüttete , angezündet haben . Von dem
Unhold fehlt jede Spur.

Großer Spinnereibraud i« Grimberg . In der Nacht
zum Samstag brannte um die Mitternachtsstunde die Köh-
lersche Spinnerei bis auf die Umfassungsmauern nieder . Von
dem großen Wohngebäude fiel den Flammen außerdem der
Dachstuhl zum Opfer . Den Feuerwehren gelang es lediglich,
die Nebengebäude vor dem Uebergreifen des Brandes zu
schützen.

Großes Schadenfeuer in Chemnitz. In der Nacht zum
Samstag brach in einem Seitengebäude der Großeinkaufs¬
genossenschaft Feuer aus . Das Gebäude , in dem sich vor al-
wm Wirtschaftsgegenständc befanden , stand in kurzer Zeit in

-Hellen Flammen . Die Feuerwehr mußte mit vier Löschzügen
den Brand bekämpfen , konnte aber die Vernichtung des Ge¬
bäudes nicht verhindern . Der Schaden wird auf etwa eine
Million Mark geschätzt.

Tobesurteü Wege« bes Jnsterburaer Strafa «staltsmorb «s.
Freitag vormittag begann vor dem Jnsterburger Schwurge¬
richt die Hauptverhandlung gegen den aus Memel gebürti¬
gen Schiffsheizer Wilhelm Lack wegen Mordes an Len Straf¬
anstaltsoberwachtmeistern Zacharias und Naujok in Inster¬
burg, begangen in Gemeinschaft mit dem Raubmörder Ber¬
ber . Der Vorfall , der sich am 17. Dezember vorigen Jahres
abspielte, erregte damals großes Aufsehen . Lack erschien in
kr Strafanstalt , um dem zu lebenslänglichem Zuchthaus ver¬
urteilten Bernecker einen Besuch abzustatten . Dabei gelang

ihm, mehrere geladene Revolver einzuschmuggeln und auch
bM Bernecker einen solchen zuzustecken, der damit einen töd-
nchen Schuß auf den Hauptwachtmeister Zacharias abfeuerte.
Der hinzueilend « Oberwachtmeister Naujok erhielt gleichfalls
enien Kopfschuß, an dessen Folgen er starb . Bernecker selbst
brachte sich «inen tödlichen Schuß bei und verstarb gleichfalls
um nächsten Tage . In später Abendstunde wurde folgendes
urteil gefällt : „Der Angeklagte Lack wird wegen Mordes
iwn Tode und wegen räuberischer Erpressung zu drei Jah-
wn Zuchthaus , fünf Jahren Ehrverlust , Stellung unter Po-
Wiaufsicht und den Kosten des Verfahrens verurteilt ." Das
Erricht nahm eine gemeinschaftliche Handlung an , bei der der
Verurteilte in hohem Maße beteiligt gewesen sei. Die Tat

sei auch nrit Ueverlegung crusgsführt , da sie von langer Hand
vorbereitet gewesen sei. Lack nahm das Urteil ruhig und
gefaßt entgegen.

Schwerer Wassermangel in Wie« . Der Wiener Magistrat
hat die Benutzung von Badeeinrichtungen jeder Art in den
Wohnhäusern verboten . In den Gast - und Caföhäufern und
ähnlichen Lokalen darf Wasser an Gäste nur auf besonderes
Verlangen verabreicht werden . Das Füllen der Schwimm-
basins an öffentlichen Badeanstalten ist an eine besondere Be¬
willigung des Magistrats gebunden . Falls diese Maßnahme
nicht den gewünschten Erfolg hat , wird in den nächsten Ta¬
gen die Absperrung der Hausleitungen angeordnet werden
müssen . Der Hauptbehälter der Wiener Wasserleitung , der
sonst 120 000 Kubikmeter Wasser enthält , war am Freitag
noch mit 30 000 Kubikmeter angefüllt . Der Wasserzufluß aus
den Quellen nimmt infolge der Kälte täglich um mehrere
tausend Kubikmeter ab.

Die strengste Kälte seit 5o Jahren . Wie das meteorolo¬
gische Institut mitteilt , konnte in Polen schon seit SO Jahren
kein so strenger Frost wie gegenwärtig beobachtet werden.
Vorige Woche herrschte ein Temperaturmitte !, das zwischen
minus 25 und minus 32 Grad Celsius schwankte. Am käl¬
testen war es im Wilnaer Land , wo die Temperatur stellen¬
weise einen Tiefstand von 41 Grad Celsius erreichte . Furcht¬
bare Fröste werden auch ans Ostyalizien gemeldet . Die Stö¬
rungen im Zug - und Telephonverkehr halten an . In Krakau
und Lemberg macht sich neuerdings auch Kohlenknappheit be¬
merkbar , ein Zustand , der angesichts der Möglichkeit eines
Grubenarbeiterstreiks in Oberschlesien zu ernsten Besorgnissen
Anlaß gibt.

Eine merkwürdige Himmelserscheinung . Aus Südtirol
kommt die Meldung über die Beobachtung einer seltsamen
Himmelserscheinung . Die Bewohner einer kleinen Ortschaft
auf dem Berg Tirsen sahen plötzlich am Himmel ein helles
Licht, das mehrere Minuten leuchtete . Ein starker Knall
folgte . Die Häuser erzitterten und Fensterscheiben gingen in
Trümmer . Gleichzeitig wurde am Horizont ein Meteor in
bläulichem Licht beobachtet . Als die Erscheinung vorüber war,
wollen die Beobachter ein hetiges , unterirdisches Rollen ver¬
nommen haben.

Der Orient -Expreß seit einer Woche eiugeschneit . „Times"
meldet aus Konstäntinopel : Das Schicksal der Passagier « des
Simplon -Orientexpreß , der am Abend des 29. Januar von
Paris nach Konstantinopel abgefahren war , verursacht Be¬
sorgnis . Der Expreß war am Nachmittag des 1. Februar in
Konstantinopel fällig , war jedoch durch den Schnee in Tscher-
keköi in Ostthrazien vor einer Woche aufgehalten worden . Die
Eisenbahnbehörden erklären , daß es den Passagieren nicht an
Lebensmitteln und Wasser fehle und daß genügende Mengen
Kohlen in Tscherkeköi vorhanden seien, um den Zug zu Heizen.

Tragischer Selbstmord . Viola Fokker, die Gattin des be¬
kannten Flugzeugkonstrukteurs , verübte am Freitag abend
auf furchtbare Weise Selbstmord . Sie sprang aus dem Fen¬
ster der im 15. Stockwerk in Newyork gelegenen Wohnung
auf die Straße hinab , wo sie mit zerschmetterten Gliedern
liegen blieb . Frau Fokker war zwei Stunden vorher aus
einer Nervenheilanstalt entlassen worden . Es ist anzunehmen,
daß nervöse Störungen die Ursache für den Selbstmord sind-
Fokker , der während der Tat im anschließenden Zimmer schlief,
ist nach dem Tod seiner Gattin völlig zusammengebrochen.
Frau Fokker stand im 29. Lebensjahr und war seit zwei Jah¬
ren mit dem Flugzeugkonstrukteur verheiratet.

Neueste Nachrichten.
Darmstadt , 10. Fedr . Als der Ballon „Darmstadt " der Techni¬

schen Hochschule heute vormittag zu einer Fahrt gefüllt wurde und
die mit Sandsäcken belastete und von der Mannschaft gehaltene Hülle
etwa zur Hälfte unter Gas stand, setzte unvermutet ein Windstoß ein,
der den Ballon aus dem Netz ritz und entführte. Er trieb in südöst¬
licher Richtung ab.

Darmstadt , 10. Febr . Aus verschiedenen Orten Kurheffens wird
dag Eintreffen von Störchen gemeldet. In Zella (Kreis Ziegenhein)
haben sich die Vögel trotz 18 Grad Kälte aus ihre vorjährigen Nester
niedergelassen.

Oberwesel , 10. Febr . Die anhaltende große Kälte hatte das
seltene Naturschauspiel zur Folge , daß der Rhein zwischen Oberwesel
und St . Goar vollständig zugesroren ist. In den heutigen Morgen¬
stunden staute sich das Eis in dem engen Flußbett an der Lorelei.
Das sich nachschiebende Treibeis setzte sich im Laufe des Taaes immer
mehr scsi. Bis zur Stunde ist eine Strecke von ungefähr 3 Kilometern
mit einer Eiskruste bedeckt. Der äußerst niedrige Wasserstand des
Rheins hat das Justieren begünstigt.

Brtzenburg , 10. Febr . Durch ein Großfeuer wurden heute mor¬
gen 5 Uhr in Buchhorst bei Lauenburg vier Wohnhäuser und eine
Scheune vernichtet. Der gesamte Viehbestand des einen Hofbesitzers,
sowie sämtliche Erntevorräte und der größte Teil des Mobiliars fielen
den Flammen zum Opfer. Bet der sehr schnellen Ausbreitung des
Feuers konnten die aus dem Schlaf geschreckten Bewohner sich, nur
notdürftig bekleidet, ins Freie retten. Als Entstehungsursache wird
vorsätzliche Brandstiftung vermutet.

Detmold . 10. Febr . Auf der Landstraße nach Hom geriet gestern
ein mit süns Personen besetzter Kraftwagen ins Schleudern und stürzte
um. Dabei wurde ein Kaufmann aus Herford durch die Schutzscheibe
geschleudert, deren Glassplitter ihm dte Hauptschlagader durchschnitten.
Er war sofort tot . Der Chauffeur wurde schwer verletzt, während dte
drei anderen Insaffen mit dem Schrecken davonkamen.

Opladen , 10. Febr . Am Sonntag abend verunglückte beim
Hagelkreuz in Langenfeld bei Opladen ein mit 10 Personen besetzter
Kraftwagen . Die in dem Wagen befindliche Gesellschaft befand sich
auf einer Faschingsfahrt und war mit Faschingskostümen bekleidet.
Der Chauffeur übersah eine Kurve und fuhr gegen einen Baum , der'
umgeriffen wurde. Dar Auto landete in einem Straßengraben und
wurde vollständig zertrümmert. Zwei Personen aus Köln-Mühlheim
kamen ums Leben, mehrere Personen wurden sehr schwer verletzt,
während drei mit dem Schrecken daoonkamen. ,

Berlin , 10. Febr . Als man in Heringsdorf an der Wegbrücke
damit beschäftigt war , das Eis von einem der Wellenbrecher zu lösen,
tauchten in unmittelbarer Nähe Köpfe von Seehunden aus, die bis an
die pommerscheKüste vorgedrungen waren. Auch unweit Ahlbeck
wurden einige Seehunde bemerkt, dte auch aus das Eis kamen, aber
wieder in dir Fluten tauchten. »

Paris , 10. Febr . Dr . Schacht äußerte sich dahin , daß
erst nach etwa zwei Wochen ein Verständigungsgedanke für !
die Reparationslösung gefunden sein könne . Eine Unter - '
kommission des Reparativnsausschusses soll sich nach Deutsch¬
land begeben , um sich von der Notwendigkeit einer Korrektur
des Parker Gilbert -Berichtes zu überzeugen.

Mexiko . 9. Febr . Der Mörder des Präsidenten Obregon. Teral,
wurde gestern hingerichtet.

Tokio , 10. Febr . Das von der Opposition Angebrachte Miß¬
trauensvotum gegen die Regierung wurde heute mit 249 gegen 185
Stimmen abgelehnt.

Stdney , 10. Febr . Wir aus Neusüdwales berichtet wird, find
dort tm Gefolge wolkenbruchartiger Regengüße Ueberschwemmungen
aufgetreten, wie sie in dieser Schwere seit 40 Jahren nicht mehr erlebt
wurden. Biele Tausende Stück Vieh sind zu Grunde gegangen. In
Gloucestrr find zwölf Personen in einem Hotel von den Waffermaffen
abgeschnitten worden. Zwei Personen, dir ihnen Hilfe bringen wollten,
ins ertrunken.

Dom elektrische« Strom getötet.
D»iSb«r>. 9. Febr. Gestern nachmittag entstand in der

Stromznführnng der Straßenbahn auf der Düsseldorfer
Straße eine Störung . Man fand im Umformerranm des
Depots im Grnnewald den Maschinisten Otto Gareis zwi¬
schen den Leitungsdrähten hängen . Er war beim Umschal¬
ten in den Stromkreis der Speiselcitung geraten , die sofort
den Strom von über 2000 Volt durch seinen Körper leitete.
Gareis verbrannte förmlich von innen heraus , während der
ganze Körper in eine Dampfwolke gehüllt war . Er mußte
in seiner fürchterlichen Lage ausharren , bis der Strom ab¬
gestellt war . Kurz nach seiner "Einlieferung ins Kranken¬
haus starb er . Er hinterläßt eine Frau mit zwei Kinder « .
— Der 20jährige Kranführer Stefan Mikasinski sah, als er
auf der August Thyssenhütte die Laufkatze des Kraus be¬
diente , aus dem Seitenfenster des Führerstandes . Dabei kam
er mit der rechten Hand der 5000 Volt Drehstrom füh¬
renden Schleifleitung der Katze zu nahe . Tödlich getroffen
fiel er in den Führerstand zurück. Sofort angestellte Wieder¬
belebungsversuche waren erfolglos.

Schweres SchliLtenunglück . Drei Tote.
Lippstadt , 10. -Febr . Auf der stark vereisten und abschüs¬

sigen Straße Rüthen —Altrüthen (Kreis Lippstadt ) ereignete
sich am Sonntag nachmittag ein schweres L-chlittenunglück,

, dem drei Menschenleben zum Opfer fielen . Ein mit fünf
! Personen besetzter Pferdeschlitten sauste infolge Reißens einer
j Zugkette gegen einen Baum . Während es einem Insasse»
j gelungen war , rechtzeitig abzuspringen , wurden die vier an-
! deren Personen auf die Straße geschleudert . Der Overland-
i jäger Grabbel und der Kohlenhänder Eling waren sofort ,tot,

während der Schlittendesitzer , der Landwirt Joseph Peter¬
mann , nach seiner Einlieferung ins Krankenhaus seinen Ver-

I letzungen erlag . Der Oberlandjäger Trentz erlitt schwere
! Kopfverletzungen . Das durch den Unfall scheu gewordene
! Pferd war mit dem Schlitten in eine Schafherde gerannt,

wobei mehrere Schafe getötet wurden.
Kälte überall.

Berli «, 10. Febr . Drei Vergnügungsdampfer , die am
Samstag von Berlin eine Mondscheinfahrt nach dem Müg¬
gelsee unternommen hatten , blieben bei der Rückfahrr am

! Sonntag vormittag auf der Spree bei Oberschöneweide im
, Eise stecken. Die Fahrgäste , etwa 1000 Personen , mußten di«
j,DamPfer verlassen und mit der Bahn zurückkehren . Die lee-
>reu Schiffe konnten später in Sicherheit gebracht werden.

Berlin , 10. Febr . In Berlin wurden in den späten Abend-
! stunden im Stadtinnern 23 Grad Kälte gemessen, in de«
j Außenbezirken fiel das Thermometer bis auf ' minus 32 Grad,
j Der Frost ist so stark, haß dicke Aeste von den Bäumen wie
! Glas abbrechen.
' Benthe «, 10. Febr . In den Außenbezirken ,von Benthe«
und zwar in der Genrarkung Schömberg wurde in der Älacht

! zum Sonntag nach amtlicher Auskunft eine Kälte von 30
Grad gemessen, in der Ilacht zum Sonntag meldete Kreuz-

i bürg 36 Grad , am Sonntag abend wurden in Kreuzburs
! 38 Grad gemessen. Nach Auskunft von meteorologischer Seit»
! ist noch mit einem weiteren Steigen der Kälte zu rechnen,
i Görlitz , 10. Febr . Die letzte Nacht war die bisher käl-
- teste in diesem Winter . Das Thermometer zeigte heute früg
! selbst an geschützten Stellen der Stadt minus 26 Grad , wäh-
j rend im Freien 31 Grad und in Neisse sogar . L5 Grad ge¬

messen wurden . Auch in Oberschlesien hat die neue -Kälte¬
welle bisher noch nicht erreichte Tieftemperaturen mit sich
gebracht . So in Ratibor 35 Grad.

Prag , 10. Febr . Der Frost hat in der ganzen Republik
wieder stark zugenommen . Es werden Temperaturen bis
über 30 Grad Kälte gemeldet . In Prag zeigte heute nach-
mitttag um 6 Uhr das Thermometer minus 21 Grad Cel¬
sius.

Wie « , 10. Febr . Ueber ganz Oesterreich ist eine neue
Kältewelle hereingebrochen . Die Wiener Vororte verzeichne-
ten in den Morgenstunden minus 26 Grad Celsius.

Krieg in der Friedensgesellschaft
Berlin , 10. Febr . Heute fand in Berlin eine außerordent¬

liche Generalversammlung der Deutschen Friedensgesellschaft
statt , die aus Anlaß eines Antrages v. Gerlachs , den Zwangs¬
bezug bestimmter pazifistischer Blätter für die Mitglieder
anfzuheben , «unberufen Worden war . Dieser Antrag ist mit
Zweidrittelmehrheit abgelehnt worden . Daraufhin sind eine
Reihe Präsidialmitglieder , u . a. Dr . Qnidde , Harry Graf
Keßler , Oberst a. D - Lange , Dr . Helene Stöcker , von ihren
Posten zurückgetreten mit der Begründung , daß ihnen Wege«
des Gegensatzes in den Organisattonsfragen und der finan¬
ziellen Auswirkung des Zeitungszwangsbezuges eine weitere
Mitarbeit nicht möglich sei. An Stelle von Professor Dr.
Qnidde ist General v. Schönaich zum Präsidenten gewählt
worden.

Die Beisetzung do« Hüneftlds.
Berli » , 10. Febr . In seiner Gedächnisrede im Dom wies

Domprediger v - Döhring auf den tiefen Glauben hin , der
Hünefcld innegewohnt habe . Als ein Mann , der glaube«
konnte und Treue hielt , habe er mit seinen Freunden Köhl
und Fttzmaurice die große Tat des ersten Ost-West-Fluges
über den Ozean vollbringen können . Von dem toten Hünc-
feld müsse man sich heute sagen lassen, was man dem Leben¬
den nicht geglaubt habe, nämlich , daß eine Annäherung der
Völker nur Männern der Tat gelingen könne. Hünefeld , der
seine Vergangenheit nie verleugnet habe , habe alle Politik zu
Hause gelassen, als er an das große Unternehmen herange¬
gangen sei, lediglich erfüllt von dem einen Gedanken : „Deutsch-
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Für dte vielen Beweise herzlicher Teilnahme
beim Heimgang meiner lieben Frau

Wilhelmine Weik. geb. Funk,
sage ich innigsten Dank.

Der trauernde Hinterbliebene.

Gesangbücher
in schöner Ausführung und in allen Preislagen zu Hab«,

in der
E. Meeh 'schea Buchhandlung . Reuenbürg.
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tand muß leben, muß zeigen, was es kann." Diesen Glau¬
ben an Deutschland müsse ihm das deutsche Volk danken. Nach
Gebet und Segen wurde der mit der alten Kriegsflagge und
mit Blumen geschmückte Eichensarg unter den Klängen vom
„Guten Kameraden" zu dem draußen harrenden Wagen ge¬
tragen . Unmittelbar hinter dem Sarg schritten mit den An¬
gehörigen die Ozeanflieger Köhl und Fitzmaurice. Während
in den Lüften ein Junkers -Eindecker vom „Bremen "-Typ und
«in Geschwader von Doppeldeckern der Verkehrsfliegerschule
kreisten, sormierte sich der aus einer Reihe von Kraftwagen
bestehende Trauerzug , der auf seinem ganzen Wege von dich¬
ten Menschenmengen erwartet wurde. Der Gemeindefriedhof
in der Bergstraße in Steglitz war schon lange vorher von einer
nach Tausenden zählenden Menschenmenge umlagert . Stahl¬
helmabordnungen bildeten bis zur Gruft Spalier . Unter
Borantritt der Stahlhelmkapelle und zahlreicher Fahnenab-
ordnungen wurde der Sarg zur Gruft geleitet, wo Pfarrer
Rieger eine kurze Trauerrede hielt. Deutschland habe, so be¬
tonte er, einen seiner besten Söhne verloren, dessen Leben
stets von einem eisernen „Dennoch!" geziert worden sei. Be¬
seelt von Treue und Liebe zum Vaterland , habe er stets sein
Leben und seine Gesundheit eingesetzt zu Deutschlands Ruhm.
Dann ergriff Geheimrat Stimming vom Norddeutschen Lloyd
das Wort , um dem Mitarbeiter und Freund den Dank und
den letzten Gruß seiner Kameraden auch aus den Reihen der
Fliegerverbände auszusprechen. Hünefelds Leben, das der
deutschen Jugend ein Beispiel sein müsse, habe bewiesen, daß
der Wille über den schwachen Körper triumphiere . Nach Ge¬
bet und Segen wurde der Sarg der Gruft übergeben, über
die eine dreifache Ehrensalve vom Flieger -Verein Südende
abgefeuert wurde. Der Reichspräsident hatte Oberleutnant
von der Schulenburg vom Büro des Reichspräsidenten beauf¬
tragt , einen Kranz am Sarge Freiherrn von Hünefelds
niederzulegen.

Mit Autos über das zogefrorene Meer.
Hamburg, 10. Febr. Nachdem am Freitag und Samstag

die Kälte erheblich zurückgegangen ivar, hat in der Nacht zum
Sonntag sehr starke Kälte eingesetzt. Die deutsche Seewarte
in Hamburg stellte heute früh 9 Uhr 19,2 Grad unter Null
fest, was für Hamburg den kältesten Tag des diesjährigen
Winters bedeutet. Die Vereisung auf der Elbe und im Ha¬
fen macht weitere Fortschritte , sodaß die Schifahrt mit den
größten Schwierigkeiten zu kämpfen hat. Hinzu kommt, dqß
durch den starken östlichen Wind der Wasserstand der Elbe
stark herabgedrückt wird, wodurch die Schwierigkeiten noch
vermehrt werden. Nach Meldungen aus Husum wird die
Autobusverbindung vom Festland über das Wattenmeer nach
der Insel Norüstrand stark benutzt. Die Autobusse sind häu¬
fig so stark besetzt, daß weitere Wagen eingesetzt werden müs¬
sen. Von Bredtstedt konnte ein mit zwei Personen besetztes
Automobil über das Eis nach der Hamburger Hallig fahren.
Stach kurzem Aufenthalt ging die Fahrt auf dem gleichen

Weg nach dem Festland zurück. Es ist das erste Mal , daß ein
Kraftwagen die Hallig aufsuchte.

Ein Vorschlag des Reichs an die Länder.
Berlin , 10. Febr . Wie der „Demokratische Zeitungs-

dienst" erfährt , wird augenblicklich im Reichsfinanzministe¬
rium an dem Vorschlag gearbeitet, den das Reich den Län¬
dern für ihre finanziellen Ansprüche aus dem Uebergang der
Post und der Eisenbahnen, sowie verschiedener anderer Rechts¬
titel machen soll. Es ist damit zu rechnen, daß gegen Ende
der nächsten Woche die Vorschläge des Reichssinanzministe-
riums den Ländern zugeleitet werden können.

Die Unterzeichnungsfeierlichkeit im Lateran.
Rom, 10. Febr. Aus zuverlässiger Quelle wird bekannt,

daß bei der Unterzeichnungsfeierlichkeit, die am Montag vor¬
mittag 10 Uhr im Lateran erfolgt , drei Urkunden zur Un¬
terzeichnung kommen, und zwar der Vertrag über die Aus¬
söhnung zwischen Italien und dem Heiligen Stuhl , das
Konkordat zwischen den beiden Mächten und das Abkommen
über die Regelung der finanziellen Fragen , für welche eine
Anleihe aufgelegt werden soll. Gerüchtweise wird das neuge¬
schaffene päpstliche Gebiet, die Citta Vaticana , einem päpstli¬
chen Gouverneur unterstellt.

Sanchez Guerra auf einer afrikanische« Insel.
Paris , 10. Febr . Einer Madrider Meldung der „Ehioago

Tribüne " zufolge, wurde Sanchez Guerra auf eine der Cha-
farinas -Jnseln an der afrikanischen Küste gebracht. Eine Re¬
gierungserklärung stellt hierzu fest, daß die Regierung nicht
beabsichtigt, gegen den Führer einer Verschwörung die Todes¬
strafe zu verhängen- Frau Sanchez Guerra und ihre Toch¬
ter, die in Paris wohnten, sind Samstag abend nach Spa¬
nien abgereist. Frau Guerra entschloß sich zur Rückkehr nach
Spanien , nachdem sie einen Brief ihres Gemahls erhalten
hatte, der ihr diesen Rat erteilte.

Havas über die erste Sachverständigensttzung.
Paris , 9. Febr . lieber die gestrige offiziöse Sitzung des

Sachverständigenausschusses zur Regelung der Reparations¬
frage berichtet die Agentur Havas : Von der ersten Fühlung¬
nahme an erschienen die Vertreter der sieben Mächte von dem
gleichen Wunsche beseelt zu sein, ihre Aufgabe in einer Atmo¬
sphäre gegenseitigen Vertrauens zum guten Ende zu führen.
In erster Linie handelte es sich um die Ernennung des Vor¬
sitzenden. Sämtliche Sachverständigen waren der Ansicht, daß
ein amerikanischer Präsident die meisten Garantien für Un¬
parteilichkeit und Kompetenz bieten würde. Einstimmig fiel
die Wahl auf Owen Uoung. Diese offiziöse Ernennung wird
zu Beginn der offiziellen Eröffnungssitzung am Montag
nachmittag ratifiziert . Der Sekretär des Sachverständigen¬
ausschusses wird, wie man in amerikanischen Kreisen behaup¬
tet, Frederic Bete, Attache« der amerikanischen Delegation bei
der Reparationskommission, werden.

Fünf Todesnrteile in Konstantinopel.
Konstantinopel, 10. Febr. Die Gerichtsverhandlung

36 Angeklagte, denen zur Last gelegt wurde, einen Ged-?»
buud gebildet zu haben, um Mitglieder der türkische» ^
gierung und andere Amtspersonen zu ermorden und ^
letzige Regime zu stürzen, ging heute zu Ende. Fünf zs
geklagte wurden zum Tode verurteilt , 16 zu Gefängnis,)»
fen von verschiedener Dauer . Die übrigen wurden frei»
sprachen. ^
8« Millionen Mark für die Modernisierung nmerikaailt,

Schlachtschiffe. ^
Washington, 9. Febr . Die Vorlage, die eine Ausgabed»,

11,8 Miktionen Dollar für den Umbau und die ModerM
rung der beiden amerikanischen Schlachtschiffe„Penshlvanj^
und „Arizona" Vorsicht, wurde vom Senat gutgeheißenm
zur Unterzeichnung an den Präsidenten gesandt.

GegngsgreG:
'Monatlich in Neuenbürg
^1 .50. Durch die Post
im Orts- und Oderamts»

, verkehr, sowie im sonst.
inl.Berk. uei.86m.Post-
bestellgeb. Presse freibl.
Preis ein« Nummer

10 7k.
3n Fällen höh. Gewalt
besteht kein Anspruch auf
Lieferung der Zeitung od.
aus Rückerstattung des

Bezugspreises.
Bestellungen nehmen alle

Attentat auf den Präsidenten von Mexiko.
Mexiko, 10. Febr. Heute früh wurde auf den Eifenbab,

zug, in dem sich der Präsident Portes Gil befand, ein Dp»«
mitattentat verübt . Der Präsident , dem der AnschlagM
blieb  unverletzt . Auch der Eisenbahnwagen, in dem er sch
wurde nicht beschädigt, während zwei andere Wagen und d?
Lokomotive aus den Schienen geschleudert wurden. Ein
zer kam dabei ums Leben. Der noch unbekannte Täter tz,-
die Bombe auf die Schienen vor einer Brücke auf der
Comonford—Rincocillo (Staat Guanajuato ) gelegt. Sie
plädierte mit großer Gewalt . Die Lokomotive stürzte umM
riß einen Pnllman -Wagen, in dem sich mehrere Mitglieds
der Begleitung des Präsidenten befanden, sowie den Calor
wagen des Generaldirektors der Eisenbahnen mit sich.

Poststellen, sowie Agen» ^Arenu. Austrägerinnen
jederzeit entgegen

Fernsprecher Rr. 4.
Glro-Koato Nr. 24

V.A.-8»arta8e Neuenbürg,

Sporlecke.
Fußball. Im .Vordergrund der gestrigen fußballspon

lichen Ereignisse stand das im Mannheimer Stadion
37 000 Zuschauern ausgetragene IS. Länder - Wettspirl
Deutschland —Schweiz,  das die Deutschen mit ?:!
Toren hoch gewannen. Die deutsche Mannschaft war s»
ganz von Süddeutschland gestellt worden.

Infolge des Lander -Wettspiels war die Runde der
Meister spielfrei.

In der Runde der Zweiten und Dritten  say
in den beiden Abteilungen nur je ein Spiel statt. Abtei
lung Südost:  A .S .V. Nürnberg — Sp .-V. 1860 Mm
chen 4:4. Abteilung Nordwest:  F .-El . Idar -Sa»
— 05 Saarbrücken 5:1.

Kreisliga:  Kreis Enz -Neckar: V.f.R. Pforzheim-
Eutingen 3:4, Ballspielklub —Jspringen 2:2, GermaniaUnio,
— Mühlacker 4:2, Diüweißenstein — Mefern 1:6. U

Stadlgemeinde Calw
Zu dem am nächsten Mittwoch den 13. Februar

1S2S staltfindenden
Pjwde-, Vieh- md Schweiie-

Mirdt
ergeht Einladung.

Aus Sperr- und Beobachtungsgebietendürfen Tiere
nicht zugefiihrt werden; sämtliches Vieh muß beim Zutrieb
auf den Mai kt amtstierärztlich untersucht werden. Dreh
Händler haben tierärztliche, Schweinehändler amtstierärztliche
Gesundheitszeugnisse mitzubringen. Personen aus verseuchten
Orten dürfen den Markt nicht besuchen.

Dir Echweinehändler haben bis zur Vornahme der tier¬
ärztlichen Untersuchung der Schweine bei ihren Körben und
Kisten zu bleiben. Die Körbe und Kisten dürfen vor der
ärztlichen Untersuchung nicht geöffnet werden.

Calw» den 7. Februar 1929.
Stadtschuitheitzenamt: Göhner.

Hallo! Hallo!
Dienstag de« 12. Februar 1929 im Hotel „Sonne"

in Herrenalb

kWlMIW-
Miiü-Kimiiiiel

Neuenbürg.
Wir ersuchen die Mitglieder der Dauern - und

Landwirtschaftlichen Ortsvereine, ihre Bestellungen
bei ihren Vorständen sofort aufgeben zu wollen in
Sut-Gerftc, SM-Histr. Sut-Mire», Sut-
Mwffelü«id Klee-Sme»: strncr AmmM.

KMiGoff. Kalisalz. DiiagerkalL and;
W« Aomrmedl.

Auch trifft der neue Bolldünger Nltrophoska ein,
welchen wir besonders empfehlen.

- Bestellungen in Weizenstroh können ebenfalls im
Lagerhaus und bei den Vorständen gemacht werden.
Lager des Badischen Bauern-Bereins e. D.,

Neuenbürg a. E.

W MMESHarser EL"
(Karl. Silbereisen).

i Mer WM -Mend
— wozu einladen

ß cills « »ZNS

N »>III»l!II>II»I»II!I,»I»I!»»,»II>I,>I,»„!,I»I»»II>I>»!WZ

M gwliea AsiMeiseat.
Stimmung ! Stimmung!

Funkkapelle. — Kostüme erwünscht. — Tanz.
Eintritt frei!

MM- Punkt 7.31 -MM

Derjenige, welcher das erste Glas erringt, bekommt Freitrunk
bis zur Seligkeit!

Birkenfeld, den 10. Februar 1929.

Allen Verwandten, Freunden und Bekannten
die traurige Mitteilung, daß unser guter Vater.
Groß- und Urgroßvater

Schuhmachermeister,
nach kurzem, schweren Leiden Samstag nach¬
mittag3 Uhr im Atter von 81 Fahren von
uns geschieden ist.

Die trauernden Hinterbliebene«.
Beerdigung: Dienstag nachmittag*/r4Uhr.

üieiik Mere MllelMtuiIe ksl«
im vvlirttembei-Aiscbea Lckwsrrrvaick

siekrnnite, 1908 gsgr. privritlekrsnztult mit 8odülerkelm
8eeb8klÄS8iAe stealacbule. Vorbereitungk. Oder-
sekuncka-steike(mittl. stelle). Oervissenkatte llr-

riebung. ^ uknabme vom 10. llebensjabre an. -xnslLoäer-knrse.
klslbjgbres- u. Mreskurse k. alle eXItersstukev.
^kackemie-sturs. strsktisekeo ttebungskontor.

Oute reicblicke Verpflegung. Prospekt ckurek Direktor 2ügel.
GsusufnsNnis IS . Kpril

Schömberg.

Schwann . ,
ss- Morgen Dienstag
findet im Gasthaus zum „Ochsen"

Gesangbücher
grotzrs

ZaWiMlreibeil
un9 Gesangbuch- Laichen

in großer Auswahl
empfiehlt

Heivtinrickliirix NrvtlllnL

__ bei verstärktem Gräfenhäusener Streich¬
orchester statt. Eintritt frei. Beginn Punkt3 Uhr.

Es ladet höfl. ein

QI » » I» l » » » I» i » » M » Ml » » » I» » » M » » » IQ
dleuendüi - A.

Calmbach.

^ Clhltser-
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rasserein, vierjährig, zu ver¬
kaufen.

Häufler,
Siedlung Leimenäcker.

30 gebrauchte

TrMrnkWlsZ

Men-Karien
k. Mtth'jlhe BuGlMdlM.

(beinahe neu)
p. SlMM.5.—

zu verkaufen. Näheres
Bau » und

Spar -Genoffenschaft»
e. G. m. b. H.,

Pforzheim, Hochfnststraße 1.

fastnsclitsälenstsst , 12. Issebr.
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Deul
Berlin, 11. Febr . Die t

Landgerichts II hat den gege
seiner Haftentlassung noch l
md die hinterlegte Sichert
gegeben.

Stresemann verteidigt
Berlin, 9. Febr . Der

setzte die allgemeine Berat«
sonal-Etat des Auswärtigen
Dr. Stresemann ging zunäch
gabeposten des Auswärtigen
Auswärtigen Amt heute gi
seien, als früher , so Laß hi
Io habe das alte Reich seh
tnrellen Aufgaben im Ausla
turabteilung gesagt worden
Auswärtigen Amt, so verwc
gegen. Diese Abteilung ist
außerordentlich wichtig." 3
gegen die Auffassung, als o
scheu Vertreter nach Gesicht
erfolge. „Ich kümmere msi
„niemals darum , ob ein A
Partei angehört . Sie ruiw
Dienst, wenn Sie das Partei
Ich halte es ebenso für falsc
kritisiert wird, daß Herr w
Washington ernannt worde
schen Kreisen bemängelt w:
Schwiegersohn von Tirpitz,
parteipolitische Einstellung
rncktreten."
Zehn-Jahresfeier der Eröfs

Berlin , 10. Febr . Eine
kehr der Eröffnung der de
Weimar wurde Samstag ab
vom Deutschen Republik«
Berlin, dem Reichsbanner
Berlin-Brandenburg , und >
msche Presse veranstaltet,
imienminister Severing teil:
scheuten Löbe eröffnet, der
nach dem Zusammenbruch !
kratie in Deutschland die k
rettet und den Boden gebild«
Landes. Hierauf führte de
Versammlung, Reichsministe:
Niederwerfung der Rätedikl
in Berlin habe die Bahn
tionalversammlung. Das We
am deutschen Volk in hi
Frage, ob das Weimarer W
tungen erfüllt habe, werden
können. Reichstagspräsident
mit dem Gelöbnis , dem deut
zu verteidigen, wenn je jem
sollte.

„Anschnitt
Berlin , 10. Febr . Die

Bilder vorgeführt , auf dem
ring im Frack bei der Tafe
den. Auf die Art sollte da
Regierungssozialisten hingeb
tvärts" revanchiert sich jetzt
Kommunisten Crestinski, Br
falls im Frack und vor de!
Festabend des Vereins der e

Au
Paris , 11. Febr, Uebe

rationssachverständigenwird
eine offiziöse Mitteilung hi

Primas ist
Paris , 11. Febr . Wie de

berichtet wird, erklärte Gen
richterstatter des genannten
dieses Jahres zurückzutreter
Itimmung über das künftige
gen. Der Diktator erklärte
des inneren Friedens und <

Churchills Erinnern «,
, London, 11. Febr . Wii
>ter der gegenwärtigen Re,
fernem Kriegsbuch „Die Wel
zugsweise in der „Times" z
umfaßt die Zeit unmittelba
beginnt mit einer Schilder:
mllstandstage, aus der hervi
Marge wie Ehurchill einen
Grundlage einer Zusammen
reich und Deutschland wünsi

Abend des Waffenstillsta
m dem Amtsgebäude des M
und Vollständigkeit des Sn
manner. Churchill selbst wc
gäbe sei, dem besiegten Feir
bewegte sich hauptsächlich ur
-Lölkes und den glänzenden

.AK"
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